
-.99

-23%
pro Stück 1.29

-.39

-20%
pro Stück -.49

1.99

-17%
pro Packung 2.39

BIO-
SALATTTGGGURKEEN
719326

BIO-ZITRONNNEEEEN
710634

BIO-
PAPRIKKA
400 g
719437

BBIIOO-ZZUUCCCCHHEETTTI
500 g
733088

1.59

-20%
pro Packung 1.99

GARANTIERT
TIEFSTER
PREIS AM
MARKT

ALDI SCHAFFT MEHR
KAUFKRAFT

150 Artikel
Riesige Auswahl

an frischen Produkten

Günstigstes BIO
30 von 150 Früchten und Gemüse aus
biologischem Anbau zum tiefsten Preis.

Das beste Preis-Leistungs-
Verhältnis am Schweizer Markt

Beste Frische
Produkte in 24 Stunden

vom Feld in unseren Regalen

Offizieller Frische-
partner der Schweizer

Sporthilfe

PREIS.–
ALDI
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ANZEIGE

Nadja Pastega

Zahlreiche Studierende sitzen
Ende Oktober im Saal in Mün-
chenstein bei Basel. Vorne auf
derBühne hat Ines Kleesattel auf
einemPult verschiedene Utensi-
lien vor sich aufgebaut: eine
Glaskugel, eine Kerze in einem
Kristall, einen Spielzeug-Ziegen-
bock. Sie hält ihre Antrittsvorle-
sung an der Fachhochschule
Nordwestschweiz (FHNW), die
auf derWebsite der Hochschule
als «Antrittshex» angekündigt
wurde.An derVeranstaltung sol-
le sich «eine Genealogie queer-
feministischen Hexenwissens
entspinnen», hiess es weiter.

Gemeinsam mit «Co-Hex»
Pascale Schreibmüller verhand-
le Professorin Kleesattel dabei
«die Potenziale eines gegendis-
ziplinären Ausheckens, das ge-
schundene Möglichkeitssinne
zum Fliegen bringt». Schreib-
müller ist laut Angaben auf ih-
rem Linkedin-Profil «transdiszi-
plinäre Künstlerin, Hebamme,
Theoretikerin».

«Hexen lernen als gegendis-
ziplinäre Kunst»: So wurde die
Vorlesung auf der FHNW-Web-
site beworben. Und weiter war
zu lesen: «Kritisch-spekulative

Hexenkünste wirken wirklich –
als gewitztesVerkehren undAnt-
wort que(e)r durch die Zeit; im
Ver-/Lernen und Ent/Üben. Als
Kehr-Care-Kunst mit Witz,Wut,
Lust, Schmerz und Begehren.»
Der Anlass werde «mit wahlver-
wandten W.I.T.C.H.es verschie-
dener Generationen hexendiffa-
mierende Mythen verkehren,
Theorie und Praxis miteinander
amalgamieren und Schutzkreise
ziehen gegen dieMächte des Be-
herrschens, Bemeisterns und
Disziplinierens».

In Grosbritannien gibt es
sogar ein Diplom
«Ist das ein Aprilscherz?» Die
Frage kommt von Joël Thüring.
Er ist Basler SVP-Grossrat und
reichte unter dem Titel «Mit
Steuergeldern alimentierte Gen-
der-Gaga-Veranstaltungen an
der Fachhochschule Nordwest-
schweiz» beim Regierungsrat
eine Anfrage ein. Darin will er
wissen, inwiefern die Durchfüh-
rung einer solchenVeranstaltung
für das Renommee einer Hoch-
schule förderlich sei, die von vier
Kantonen finanziertwerde.Trä-
ger der FHNW sind Aargau, Ba-
sel-Landschaft, Basel-Stadt und
Solothurn.

«Die Genderdebatte läuft an den
Fachhochschulen völlig aus dem
Ruder», sagt Thüring. «Da be-
schäftigen sich Leutemit Sachen,
die denNormalbürgerweder in-
teressieren noch für ihn relevant
sind – und die er auch nicht ver-
steht.» Bei dieser «abgehobenen
undweltfremden»Hexen-Vorle-
sung, so Thüring, handle es sich
um «eine Selbstbeschäftigungs-
therapie von Menschen, die in
der realenWeltwohl noch nie ei-
nen Bleistift verkauft haben».

Professorin Ines Kleesattel
leitet den Studiengang «Vermitt-

lung von Kunst und Design» am
InstituteArts and Design Educa-
tion der Hochschule für Gestal-
tung und Kunst, die wiederum
Teil der FHNW ist. Ihr Studien-
gang wird in Kooperation mit
der Pädagogischen Hochschule
durchgeführt.

Ihre Antrittsvorlesung war
als sogenannte Lecture-Perfor-
mance angelegt, unterlegt mit
«klanglichen Ebenen» von
Schreibmüller und begleitet von
Videoprojektionen. Zudem ka-
men verschiedene Materialien
zumEinsatz,wie Kleesattel sagt.

«Es gab Gartenkräuter, die im
Vortragsraum ihren Duft ver-
strömten, kleine Reinszenierun-
gen von historischen Situatio-
nen mit Spielfiguren, Filmaus-
schnitte und zitierte Bücher, bei
denen ichKommentareverschie-
denerArt machte – mal in Form
einer an den Rand notierten Fra-
ge, mal mit einer klebrigen
Fruchtzunge.»

Es gehe ihr nicht allgemein
umHexen, sagt Kleesattel, «son-
dern um eine spezifische kreati-
ve Praxis von Hexenaneignung
als Herrschaftskritik,wie sie von
Feministinnen seit den 1960er-
Jahren praktiziertwird – und die
im zeitgenössischen Kunst- und
Kulturfeld einen regelrechten
Hype erlebt».

ZumBeispiel auch an der bri-
tischen Universität von Exeter.
Dort kann man jetzt ein Hexen-
diplom erwerben. Eine Folge des
gestiegenen Interesses anmagi-
schenThemen,wie der Studien-
gangleiter erklärt.

«Hochschule sollte sich
Gedankenmachen»
In Basel widmet sich Professo-
rin Kleesattel nach ihrerAntritts-
vorlesung in diesem Semester
dem Thema Textilien. Dabei

würden «textilhandwerkliche
Techniken und queer-feministi-
sche Überlegungenmiteinander
verstrickt», heisst es im Vorle-
sungsverzeichnis. Die Teilneh-
menden würden mit künstle-
risch-gestalterisch ausgewähl-
ten Techniken wie Weben,
Häkeln und Sticken experimen-
tieren und sich gleichzeitig «mit
den historischen und politischen
Dimensionen von textilenTech-
niken und Materialien beschäf-
tigen».Damit knüpfe diesesMo-
dul an «eine dicht verflochtene
feministische Tradition an, die
das Textilhandwerken mit poli-
tischem Denken und Handeln
verband und deren Fäden sich
queer und postkolonial bis in die
Gegenwart ziehen».

FürKritikerThüring ist es un-
verständlich, dass die Leitung ei-
nerHochschule solcheVeranstal-
tungen toleriert. «Sie sollte sich
Gedankenmachen über dieAus-
senwirkung», sagt er.

Die Frage geht an Claudia Per-
ren. Sie ist Direktorin der Hoch-
schule für Gestaltung und Kunst
(HGK) und laut Pressestelle für
eine Stellungnahme nicht er-
reichbar. Zudem seien die Fra-
gen von Professorin Kleesattel ja
schon «bestens beantwortet».

Professorin hält Vorlesung
über «queer-feministisches Hexenwissen»

Gender-Debatte Ines Kleesattel inszeniert ihre Antrittsveranstaltung an einer Basler Hochschule als Performance
zum Thema «Hexen lernen als gegendisziplinäre Kunst». Kritiker fragen sich: Ist das ein Aprilscherz?

Hexerei im Vortragssaal: Die Lecture-Performance von Professorin
Ines Kleesattel (rechts), die den Studiengang «Vermittlung von Kunst
und Design» leitet. Fotos: Gina Kolb, PD

Profitieren Sie jetzt von unseren attraktiven Festival-Angeboten in
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Matratzenmodell
„FESTIVAL POESIA“:
Ein Gedicht an sanftem,
edlem Liegekomfort

Im Bereich der klassischen Schlafsysteme
hat am diesjährigen Matratzenfestival
das Matratzenmodell „Festival Poesia“
ihren grossen Auftritt. In ihr verschmelzen
ein sanftes Oberflächen-Feeling, edelste
Naturmaterialien und eine metallfreie
Kern-Architektur zur Perfektion.

etet dadurch ein sehr feines und
hzeitig ergonomisches Liegegefühl.

22. Schweizer-Matratzen-Festival

Publi-Reportage

Schweizer Schlafkomfort

Roger Märki bestaunt die
echte Schweizer Handwerkskunst
in der riposa-Manufaktur

Seit über zwei Jahrzehnten engagieren sich die beiden Familienunternehmenmöbelmärki und riposa Swiss Sleep
gemeinsam für einen gesunden und erholsamen Schlaf. Daraus entstand eine Partnerschaft, die zum einen auf Vertra
en zueinander, aber auch auf das Vertrauen in die Schweiz als Produktionsstandort basiert: „Die lokale Herstellung vo
Betten und Schlafsystemen ist nicht nur nachhaltig sinnvoll. Sie erlaubt uns auch, ganz spezifisch auf dieWünsche
unserer Kundschaft einzugehen und diese in kürzester Zeit zu realisieren“, so RogerMärki, Inhaber vonmöbelmärki.

Boxspring-Bett „Festival Elégance“
Eines der besten Aushängeschilder
für diesesVersprechen: Das beimöbel
märki erhältliche Boxspring-Bett
„Festival Elégance“. Mit seinen ver-
schiedenen Kopfteil- und Fuss-Varian-
ten sowie der umfassenden „Festival
Stoffkollektion“ lässt es sich komplett
nach den eigenenVorlieben gestalten.

Flexibles Festival Sortiment
DieWahl eines neuen Schlafsystems
kann eine Herausforderung sein.
Nicht so beimöbelmärki: Innerhalb
der Festival Produkfamilie lassen sich
nämlich sämtlicheMatratzen, Box-
spring-Betten und Einlegerahmen
miteinander kombinieren – und auf-
grund der Tiefe des Sortiments gibt

es beimöbelmärki auch für sämtli
Liegebedürfnisse das passende
Modell.

Jetzt in allen 8möbelmärki Aus-
stellungen von Festival Angeboten
profitieren
AmMatratzen Festival haben Besu-
cherinnen und Besucher dieMöglich-

bei einer persönlichen Fachberatung
live zu erleben und von attraktiven
Preisvorteilen zu profitieren. Auf-
grund der lokalen Herstellung von
riposa liefert möbelmärki Ihre neuen
Lieblingsstücke innerhalb kürzester
Zeit in Ihr Schlafzimmer.
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„made in Glarnerland“
Trendige Boxspring-Kreationen aus

Glarner Manufaktur-Arbeit, ein

flexibles Matratzensortiment, das alle

persönlichen Komfort-Wünsche erfüllt

und eine langjährige Zusammenarbeit:

Das 22. Matratzenfestival von

möbel märki und riposa ist

eröffnet und bietet allen Grund

zu feiern.


